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(54) Bezeichnung: Antriebsgetriebe für Flossenantriebe von Schwimmkörpern

(57) Zusammenfassung: Gegenstand der Erfindung ist die 
Optimierung des mechanischen Antriebs- und Steuerungs-
teiles von Flossen für Flossenantriebe von Booten mit der 
Aufgabenstellung, analog der Flossenbewegung von Fi-
schen, einen über den gesamten Flossenhub gleich blei-
benden Anstellwinkel der Flossen zu erreichen. Erfin-
dungsgemäß wird dazu als Führungsgetriebe ein modifi-
ziertes Koppelgetriebe mit vier Gliedern (Viergelenkgetrie-
be) verwendet, die Flosse ist dabei federnd oder gelenkig 
mit einer Endbegrenzung versehen, an der Koppel als Ge-
radführung befestigt (Fig. 1). Der Anstellwinkel wird dabei 
entweder dynamisch durch den Staudruck bei der Flossen-
bewegung oder durch Verstellung der Endbegrenzungen 
bestimmt. Damit kann der Arbeitspunkt der Flosse entspre-
chend den Anforderungen auch während des Betriebes 
eingestellt und optimiert werden. 
Durch zwei spiegelbildlich zur Mittellinie des Schwimmkör-
pers angeordnete Antriebe mit gegenläufiger Flossenbe-
wegung werden zusätzlich die Einflüsse der infolge der 
Flossenbewegung auftretenden Seitenkräfte auf den 
Schwimmkörper, wie das von der Natur nicht vorgesehen 
ist, eliminiert.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist die Optimierung des mechanischen Antriebs- und Steuerungsteiles von 
Flossen für Flossenantriebe von Booten.

Stand der Technik

[0002] Als optimal wird dabei ein über den gesamten Flossenhub gleich bleibender Anströmungswinkel an-
gesehen, der bei den zahlreichen aus der Literatur bekannte Anwendungen nicht oder nur mit großem techni-
schen Aufwand erreicht wird.

Aufgabenstellung

[0003] Der Erfindung lag das Problem zugrunde, ein kompaktes, mit einfachen technischen Mitteln zu reali-
sierendes Führungsgetriebe zu entwickeln, das zusätzlich eine Einstellung des Anströmungswinkels während 
des Betriebes zuläßt.

Ausführungsbeispiel

[0004] Erfindungsgemäß wird nach Anspruch 1. als Führungsgetriebe ein modifiziertes Koppelgetriebe mit 4 
Gliedern verwendet (Fig. 1.)

[0005] Für den Fall, daß sich die Anforderungen an das Getriebe auf einen hohen Wirkungsgrad bei einer 
vorgegebenen Schwimmgeschwindigkeit beschränken, wird der Anströmungswinkel der Flosse durch Aus-
wahl der Federkonstante des Federteiles (Ziff. 1.5.) eingestellt.

[0006] Nachteilig sind die schlechten Wirkungsgrade außerhalb der Nenngeschwindigkeit. Dieser Nachteil, 
der generell bei allen nicht geregelten Antrieben vorhanden ist, wird erfindungsgemäß durch die Anpassung 
des Anströmungswinkels durch Verstellung der Endlagebegrenzungen (Ziff. 1.8.) bewirkt. Diese Verstellung 
kann von Hand bzw. automatisch z.B. mittels Druckdose (Fig. 8.) erfolgen, die vom Staudruck beaufschlagt 
wird.

[0007] In Variante A. ist ein Monoflossenantrieb beschrieben, der mit horizontaler Flossenbewegung ausge-
führt werden kann (Fig. 3.). Von Nachteil ist, daß durch die Schlagbewegung große äußere Kräfte auf den 
Schwimmkörper übertragen werden, deren Einfluß auf die Bewegung des Schwimmkörpers durch besondere 
Maßnahmen wie die Anbringung von Stabilisierungsflossen, einzugrenzen ist.

[0008] In Variante B. ist ein Duoflossenantrieb beschrieben, bei dem wegen der spiegelbildlichen Ausführung 
der Führungsgetriebe keine seitlichen äußeren Kräfte auf den Schwimmkörper auftreten können wie bei Vari-
ante A. Darüberhinaus werden weitere hydrodynamische Effekte genutzt (Wasserführung), die zur Erhöhung 
des Wirkungsgrades beitragen (Fig. 4.)

[0009] In Variante C. ist anstelle eines mechanischen Antriebes ein hydraulischer Antrieb (Fig. 5.) beschrie-
ben. Dadurch entfallen die mechanischen Teile der Verbindung zwischen Primärantrieb und Führungsgetriebe.

[0010] In Variante D. ist ein Flossenantrieb bei Anbringung der Antriebsflügel unterhalb des Schwimmkörpers 
beschrieben (Fig. 6.). Erfindungsgemäß werden dabei die Führungsgetriebe außerhalb des Rumpfes ange-
bracht. Die Antrieswelle wird hier durch die Wand des Schwimmkörpers geführt und gewährleistet einen ein-
fachen Aufbau.

[0011] In Variante E. ist die zweigeteilte Ausführung der Flosse (Fig. 7.) beschrieben. Dabei verkürzt sich die 
Antriebseinheit gegenüber den ungeteilten Flossen.

[0012] Erfindungsgemäß wird nach Anspruch 2. Die automatische Steuerung mittels eines durch den Stau-
druck beaufschlagten Gebers realisiert.

[0013] Die gewerbsmäßige Anwendung ist mit Hinweis auf die umfangreiche Literatur und zahlreiche For-
schungsarbeiten auf diesem Gebiet vorteilhaft und nicht eingeschränkt.

[0014] Vorteilhafte Wirkungen sind die Regelbarkeit der Antriebskraft in Abhängigkeit von der Schwimmge-
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schwindigkeit sowie hoher Wirkungsgrad.

[0015] Als Anwendungsbeispiel für einen Duoflossenantrieb wurde ein Prototyp eines Modellantriebes mit fol-
genden Parametern hergestellt: 

[0016] Die Funktionsprobe wurde mit Erfolg abgeschlossen.

Patentansprüche

1.  Antriebsgetriebe für Flossenantriebe von Schwimmkörpern, wie Überwasser- und Unterwasserboote  
Dadurch gekennzeichnet, daß  
1. als Führungsgetriebe für die Antriebsflossen von Schwimmkörpern grundsätzlich horizontal oder vertikal lie-
gende ebene Koppelgetriebe (Fig. 1.) mit 4 Gliedern, vorzugsweise Parallelkurbelgetriebe mit einem Gestell 
(Ziff 1.1.) 2 Schwingen (Ziff. 1.2.) sowie einer Koppel (Ziff. 1.3.), die gelenkig miteinander verbunden sind, wo-
bei die Flosse (Ziff. 1.4.) mittes einer Zwischengliedes (Ziff. 1.5.) wie z.B. einer linear wirkenden Blatt- oder Tor-
sionsfeder (Federteil) oder eines Gelenkes (Ziff. 1.6.) mit Endbegrenzung des Drehwinkels „ Alpha" der Flosse 
mittels fest eingestellter unelastischer oder elastischer Endbegrenzungen oder mittels Aktoren (Fig. 8.) verän-
derbarer Endbegrenzungen oder einer Kombination beider Ausführungen, fest mit der Koppel (Ziff 1.3.) ver-
bunden ist, verwendet werden, wobei die Flosse als gerader Tragflügel mit Tragflügelprofil oder als ebene Plat-
te oder als gepfeiltes Tragflügelprofil analog den Flossenformen von Fischen, jedoch vorzugsweise zusätzlich 
mit Konstruktionselementen zur Minimierung der Querströmung an den Flügelenden, ausgerüstet ist, wie 
senkrecht zur Flossenebene angeordneten Leitflächen (Wings), und das Gestell (Ziff. 1.1.) entweder fest oder 
auch drehbar ( Fig. 2. ) mit Fixierung der Lage, mit dem Schwimmkörper verbunden sein kann, sowie daß die 
Ebene des Führungsgetriebes für die Flosse und die Ebene des Antriebes unterschiedlich hoch angeordnet 
und die Verbindung zwischen den Ebenen mittels einer Zwischenwelle hergestellt sein kann,  
mit den Varianten für den Antrieb der Schwingen, daß  
A. bei rein mechanischem Antrieb mit Motor- oder Muskelkraft, wobei zur Umwandlung der drehenden Bewe-
gung des Antriebsorganes grundsätzlich Drehkurbelschwingen vorgeschaltet sind, und Ausführung als Mo-
noflossenantrieb am Heck des Schwimmkörpers (Fig. 3.), das Antriebselement für die Schwingen unmittelbar 
an die Schwinge, wie z.B. bei Ausbildung der Schwinge als 2-armiger Hebel, angelenkt ist (Ziff. 3.2. u. 3.3.) 
oder unmittelbar wie z.B. mittels Zahnrad- Ketten- oder Seilgetriebe, fest mit einer oder beiden Schwingen des 
4 -Gelenkgetiebes verbunden ist, und daß  
 B. bei der Installation von 2 Antrieben gemäß Anspruch A. (Fig. 4) diese Antriebe grundsätzlich spiegelbildlich 
zur Achse des Schwimmkörpers – mit vorzugsweise gegenläufiger Bewegung der Flossen und zur Synchroni-
sation der Antriebe – bei einem Antriebsmotor oder einem Antriebsglied für beide Seiten, zusätzliche Antrieb-
selementer wie z.B. ein zweiseitiger Hebel, doppelt ausgeführt Ziff. 4.1.) als Verteiler oder bei getrennten An-
triebsmotoren oder Antriebsgliedern z. B. eine Kurbelwelle angeordnet ist, und daß  
C. bei hydraulischem Antrieb der Flossenantriebe gemäß Anspruch A. und B. die Längsantriebe (Hydraulikzy-
linder) sowie die Schwenkantriebe bei der Ausführung als Monoflossenantrieb direkt mit einer der Antriebs-
schwingen und dem Gestell verbunden sind, während sie bei der Ausführung als Duoflossenantrieb zwischen 
zwei spiegelbildlich angeordneten Antriebsschwingen angebracht sind (Fig. 5) und zur Synchronisation der 
Antriebe andere technische Mittel wie z.B. Zahnräder an den Fußpunkten der Schwingen eingesetzt sind, so-
wie daß  
D. bei der Anordnung der Antriebsflosse bzw. des Antriebsflügels unterhalb des Rumpfes des Schwimmkör-
pers (Fig. 6.) die Führungsgetriebe (Ziff. 6.1. u. 6.2.) paarweise, vorzugsweise mittels einer nicht umlaufenden 
Kurbelwelle (Ziff 6.3.) im Innern des Rumpfes gekoppelt und beiderseitig grundsätzlich außerhalb des Rump-
fesmit parallel zur Schwimmrichtung angeordneten Kurbelschwingen als Führungsgetriebe, sowie der in der 
Mittellage senkrecht dazu stehenden Koppel (Ziff 6.4.), deren Verlängerung einschließlich der o.g. Zwischen-
glieder zur Einstellung des Tragflügels zur Strömungsrichtung sowie zur Befestigung des Tragflügels verbun-
den sind, und daß  
E. bei der Lage der Koppel des Führungsgetriebes innerhalb der Umrißlinien der Profile der Antriebsflossen, 
die Antriebsflossen in zwei Teile (Fig. 7.), z.B. Oberteil (Ziff. 7.2) und Unterteil (Ziff. 7.2.) geteilt sind und die 
Steuerung wie o.a. erfolgt und daß  
2. als automatisch arbeitende Geber (Fig. 8.) für die Steuerungselemente (Fig. 1., Ziff. 1.8.) grundsätzlich vom 

Getriebeschema:  Fig. 9.
Volumen des Schwimmkörpers:  ca. 40 Liter (0,040 m3)
Antriebsart:  Elektromotor (Getriebemotor) ca. 5 Watt  

(Drehzahlregelung)
Schlagfrequenz:  1 bis 2 Hz
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Staudruck beaufschlagte Hydraulikelemente mit den Teilen Druckdose (Ziff. 8.1.), Membrane (Ziff. 8.2.), Ein-
trittsöffnung (Ziff 8.3.) und Stößel (Ziff 8.4.) eingesetzt sind.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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